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Die Entscheidung im Hauptquartier.
(Bon unserer Berliner Abteilung.)

B . A . Berlin , 9, Juli (Eig . Drahtbericht , zb.)
Wie wir hören, hat Staatssekretär v. Kühlmann ge¬
legentlich seiner Anwesenheit im Großen Hauptquartier
den Kaiser mündlich um die Entlassung  aus
dem Staatsdienst gebeten. Seine Majestät hat das Ge¬
such genehmigt,  über die Nachfolgerschaft
soll noch keine bestimmte Entscheidung getroffen sein,
doch wird hier mit aller Bestimmtheit in den bestunter-
richtcten Kreisen versichert, daß Admiral v. H i n y c, der
bisherige deutsche Gesandte in Christiania , Nachfolger
des Staatssekretärs v. Kühlmann sein wird.

»
Paul v. Hintze ist am 13. Februar 1864 in Schwedt a. d.

Oder als  Sohn eines Kaufmanns geboren und trat im April
1882 als Seekadett in die kaiserliche Marine  ein . Im
Sommer 1908 erfolgte seine Ernennung zum Maiineattache
für die skandinavischen Staaten mit deni Sitz in Peters¬
burg.  Im Frühjahr 1906 wurde er zum Flügeladjutanten
des Kaisers ernannt , zwei Jahre später erhielt er den erb¬
lichen Adel. Im Sommer 1908 wurde ec Militärbevollmäch¬
tigter am kaiserlichen Hof und als solcher der Person des
Kaisers attachiert ind dem Hauptquartier zugeteilt . Den
aktiven Dienst verließ er im Frühjahr 1911 und trat unter
Verleihung des Chavuttels als Konteradmiral ins Aus¬
wärtige Amt  ein . Im Mai i911 wurde er als Gesandter
nach Mexiko  geschickt, wo er b' s nach Ausbruch des Welt¬
kriegs tätig war . Er vertrat dann das Deutsche Reich in
China bis zum Abbruch der Beziehungen mit China . Im
Juni 1917 endlich ging Herr v. Hintze nach kurzem Aufenthalt
in Berlin nach Christiania an die Stelle des abgerufenen
Gesandten Dr . Michaelis.

Die Haltung der Sozialdemokratie.
Dr . Berlin , 9. Juli . (Eig. Drahtbericht , zb.) Aus den

Kreisen der sozialdemokratischen Reichstagsfraktion verlautet,
daß sie die Kriegskredits im Fall eines Wechsels irtt
Staatssekretariat des Äußern  erst bewilligen
UT-lle, Nenn von der Reichsregierung eine unzweideu¬
tige  Erklärung über unsere Kriegsziele abgegeben wor¬
den ist.

Die Uriegskreditvorlage
dem Hauptausschutz überwiesen.

Ein ungewöhnlicher Vorgang. ,
B. A. Berlin , 9. Juli . (Eig. Drahtbericht , zb.) Die heu¬

tige Sitzung des Reichstags  wurde um 1 Uhr unter¬
brochen  und der Wiederbeginn aas 1 Uhr festgesetzt. Die
Kriegskrcditvorlage , die auf der heutigen Tagesordnung stand,
wurde dem Hauptausschutz überwiesen ; und nicht, wie es
bisher üblich war , gleich vom Plenum erledigt . Es wird in
diesem Zusammenhang mrt großer Bestimmtheit erzählt , daß
die Aussetzung der Sitzung auf Veranlassung der Sozial¬
demokraten  stattgeftinden habe, die in einer Fraktions-
berctung die Frage besprechen wolle, ob sie sich nicht nach der
Ablehnung des Etats durch die Außenpolitik der Regierung
sich auch genötigt sehe, die Kriegskredite abzulehnen.

Herr v. Kühlmann aus dem Hauptquartier zurück.
. Der Staatssekretär des Auswärtigen Amts v. Kühlmann

traf gestern aus dem Großen Hauptquartier wieder in Ber¬
lin ein.

Der Tagesbericht vom 9. Iuli.
IV. T.-B. Großes Hauptquartier , 9. Juli . (Amtlich.)

* Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.

Südlich deS La Vasföe - Kanals  wurden mehrfach
wiederholte Teilangriffe , anf dem Nordufer der Somme
starke Borstöße des Feindes abgewiesen. Der Artilleriekampf
blieb in diesen Abschnitten lebhaft nnd er nahm am Menü
beiderseits der Somme zeitweilig wieder große Stärke an.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz.
Westlich von A u t h e u i l (südwestlich von N o y o u)

haben fich heute früh nach heftigem Feuer örtliche Angriffs
deS Feindes entwickelt. Am Wald von Billers - Cotte-
retS  scheiterte » Teilaugriffe der Franzosen in unserem
Kampfgelände.

Gestern wurden 18 feindliche Flugzeuge abgeschossen.
Leutnant Billik  errang feinen 23. und 24., Leutnant
Friedrich  seinen 21. Lustsieg.

Der Erste Generalquartiermeister: Ludendarfj,

Die neue russische ltrlstr.
Unterdrückung der GegenrevolutionSre

in Moskau.
W . T- B. London, 8. Juli . (Reuter -Meldung .) Eine

russische drahtlose Meldung besagt, daß die gegenrevolu¬
tionäre Erhebung der Sozialrevolutionäre der Linken
in Moskau unterdrückt  ist . Mehrere hundert Ber-
Haftungen wurden vorqenommen.

Neue Zeugnisse für die Ententeverbrecher
in Rußland.

Wien, 8. Juli . Die Bolschewiki sind nach Stockholmer
Berichten im Besitz einwandfreier  Dokumente,
aus denen hervorgeht, daß nicht nur die Gegenrevolu¬
tionäre von der Entente genährt und geleitet werden,
sondern daß auch eine weitverzweigte  Organi¬
sation unter der Ägide der Entente geschaffen wurde,
die darauf abzielt, terroristische Akte großen
Stils  gegen deutsche und österreichische Funktionäre
in Rußland durchzuführen. Die Ermordung des
Grafen Mirbach  hängt bereits mit dieser Organisa¬
tion zusammen. Der russische Volkskommissar Urdzki
erbrachte vor einer Petersburger Urbeiterversammlung
den Nachweis, daß die russischen Gegenrevolutionäre,
deren Zentrum gegenwärtig A r 4 a n g e l ist, von
England allein 40 Millionen Rubel Geldunter-
stützuna  erhielten , um revolutionäre Unternehmun¬
gen in die Wege zu leiten.
Ein Aufruf zur Unterdrückung des Aufstands

und gegen den Urkeg.
IV. T.-B. Moskau, 8. Juli . Die Kämpfe in Moskau sind

bisher zugunsten der Bolschewiki abgelaufen . Die „Prawda"
veröffentlicht über die Ermordung des Grafen Mirbach einen
Au schuf , in dem es u. a. heißt : Gegen 3 Uhr nachmittags
sind zwei Agenten des russisch - englisch - franzö¬
sischen Imperialismus  zum deutschen Gesandten
dem Grasen Mirbach auf Grund einer gefälschten Unter¬
schrift des Genossen BserjinSki mit falschen Beglaubi¬
gungspapieren  vorgedrungen und haben unter dem
Schutz dieses Dokuments den Grafen Mirbach ermordet.
Einer dieser Halunken, der diese provokatorische Tat beging,
die schon seit langem  und verschiedentlich in der Sowjet-
preffe mit der Verschwörung der Monarchisten und der Gegen-
revclutionäre in Zusammenhang gebracht worden isi, ist nach
den vorhandenen Nachrichten ein linker Sozialrevolutionär
und ein Mitglied der Kommission pan Bsersinski , der sich
verräterischerweise von dem Dienst der Sowjetregierung los¬
gesagt hat und zum Dienst bei den Leuten übergegangen ist,
die Rußland in einen Krieg  zu verwickeln trachten und
damit die Wiederherstellung de: Regierung der Gutsbesitzer
und Kapitalisten sichern wollen. Rußland befindet sich nugen-
bliülich durch die Schuld von Halunken aus den Reihen der
linken Sozialrevolutionäre , die sich auf den Weg S a w i n -
kos und seiner Genossen verleiten ließen , auf Haares¬
breite vor einem Krieg.  Schon die ersten Schritte
der Sowjetregiecung in Moskau zur Ergreifung des Mörders
und seiner Helfershelfer wurden von den linken Sozial¬
revolutionären damit beantwortet , daß sie einen A u f st a n d
gegen die Sowjetregierung begannen . Sie besetzten zeit¬
weilig das Kommiffariat von Bsersinski , verhafteten den Vor¬
sitzenden Jserjinski und das Mitglied Lazies und die hervor-
rogcndsten Mitglieder der russischen kommunistischen Partei
der Bolschewiki. Die linken Sozialrevolutionäre bemächtig¬
ten sich sodann der Telephon st ation  und begannen
eine Reihe militärischer  Handlungen , in denen sie mit
bewaffneten  Kräften einen kleinen Teil Moskaus be¬
setzten  und die Sowjetautomobile abzufanqen begannen.
Die Sowjetregierung bat als Geiseln  alle im Großen
Theater befindlichen Delegierten deS 6. Kongreffes aus den
Reihen der linken Sozialrevolutionäre festgehaltcn und alle
Maßregeln getrofsen, um die Pläne der Weißen Gardisten
sofort zu unterdrücken und zu liguidieren . Alle, die den
Wahnsinn und da? Verbrechen einsehen, dadurch Rußland
jetzt in einen Krieg verwickelt würde , unterstützen die Sow¬
jetregierung . Daran , daß der Aufttand schnellstens
liquidiert wird, besteht auch nicht deb leiseste Zweifel. Alle
auf ihre Polten ! Alle zu den Waffen ! Meder mit den
Dienern der Weißen Garde!

Tie „neue Regierung " im englischen Solde.
W . T.-B. Stockholm, 8. Juli . „Svenska Dagbladet"

erfährt aus Petersburg : Die Entente stellt für ihre Ein¬
mischung in Rußland die Bedingung , daß hervorragende
russische Staatsmänner dieselbe verlangen . Diese sollen
die Regierung bilden, welche das Erbe Kerenskis über-
nimmt . Als Mitglieder derselben werden K e r e n s k i.
Tckreftschenko . Stachowitfch  als Minister des
Innern und Jsw -ols -kr als Minister des Äutzsc» ge¬

nannt . Die neue Regierung wird auf englischen
Schiffen  nach Murman gebracht. Tort soll dann die
Erfüllung der Bündnispflichten gegen die Entente und
die Aufhebung des Breiter Friedens  prokla¬
miert werden.

Der Ueberschroang in Italien.
JS . Lugano, 9. Juli . (Eig. Meldung .) Die gesamte

Kriegsvvesse schwimmt auf einem Meer von Wonne,  als
sic die Nachricht von der Moskauer Mordtat  erhielt , gleich¬
zeitig mit der Meldung, daß die Ö st erreiche:  vollkommen
vom rechten Piaveufer  gewich;n waren . Selbst ehemals
neutralistische Blätter , wie die G i o l i t t i s che „S t a m v a“,
machen den Hexensabbat mit. Reisende aus Mailand schil¬
dern den Überschwang der Herren pon der Gaffe ; alle Not
wäre in Vergessenheit geraten , die Freunde des Friedens
müßten sich im Hintergrund halten , die Interventionisten
werden gar nicht müde in der Veranstaltung immer neuer
Siegeskundgebungen,  und die italienischen An¬
sprüche an die ..Besiegten" werden von Tag zu Tag größer
und — einfältiger . Vor wenigen Tagen mahnte „Sera ",
„Stumpä " und „Persevecanza ", England und Frankreich in
den Kriegszielen etwas mehr Entgegenkommen zu bezeigen,
falls die Verbündeten auf einer Klarlegung der italienischen
Ziele bestünden. Das alles wird heute zu den Akten gelegt.
Die Stimme der Vernunft bleibt erstickt unter dem Brüllen
der Hurraschreier , die keinen Pessimismus dulden und jeden,
der nicht mit ihnen gehen wollte, prügeln wollen. Der sozia¬
listische ..Avanti " ist auf der Straße verbrannt  worden
unter feierlichen Kundgebungen, zu denen auch die Polizei
hilft eiche Hand geboten hat. Spät abends noch werden Geist¬
liche aus ihrer Wohnung geholt, um in den Kirchen Sieges¬
feiern zu veranstalten , bei denen die Menge Gott lobt und
preist, daß endlich der grausame Krieg zu Ende gehe. Die
breite Maffe verwechselt die Wirkung augenblicklicher Erfolge
mit dem Endergebnis des Kriegs nnd glaubt , in kurzer Zeit
die Heimkehr der Soldaten erwarten zu können. Die un»
siiirigsten Gerüchte werden in Stadt und Land verbreitet : so,
daß die Österreicher Hals über Kops Italien räumen und
Friedensangebote immer von neuem Italien machen, ohne
von diesem gehört zu werden. Und nun kam gar die Mel¬
dung, daß Rußland sich gegen Deutschland erhebe. Die Be¬
richte mögen den Stempel der Unwahrheit an der Stirn
tragen , sie werden willig hingeuommen.

Eine Huß-Feier in Rom!
Lugano, 8. Juli . Im Teatro Nationale in Rom

fand am Sonntag eine Erinnerungsieier zu Ehren des
Johann Huß statt. Den Zwecken der italienischen
Kriegshetzer muß auch dieser Märtyrer dienen. Auf der
Bühne hatten die Minister Dari und Baranin , mehrere
Unterstaatssekretär?, der Exminister Salandro , Sena¬
toren und Diplomaten Platz genommen. Eine von der
Front eingetroffene Abteilung tschecho - slowaki-
s che r Freiwilliger bildete die Ehrenwache. Die Fest¬
rede hiüt Erminister Ruffini.
Die kennzeichnende Genugtuung der Pariser Presse.

W. T.-B. Paris . 7. Juli . (Havasmeldung .) Alle Blätter
besprechen die Ermordung des Grasen v. Mirbach und sind
einstimmig der Meinung , daß das Ergebnis Verwicklungen
herbeizuführen geeignet ist, deren Bedeutung niemand vor-
ousseben kann. „Journal ' sagt : Es ist der erste Ausbruch
der russischen Rache  gegen die deutsche Tyrannei . —
„Petit Journal " sagt, daß dieö ein- neue Phase in den
Schwierigkeiten Deutschlands  im Osten ist. —
„Humcmite" meint , es handle sich nicht um einen gewöhn¬
lichen Mord, sondern um einen Akt der Empörung des zur
Verzweiflung  getriebenen russischen Patriotis¬
mus. — „Matin " sagt : Der Mord zeigt, daß es in Rußland
noch Männer gibt, die um die Würde ihres Landes besorgt
und von Vaterlandsliebe  erfüllt sind. — „Echo de
Ports " glaubt , daß das Verschwinden des Grafen Mirbach
ein schwerer Schlag für die deutschen Pläne bedeute. — Für
.Petit Puristen " ist es wahrscheinlich die patriottsche Ent¬
rüstung , verursacht durch den nahenden deutschen Einfall , die
die Ermordung des Grafen Mirbach veranlaßt hat.

wiener Stimmen.
W. T.-B. Wien. 7. Juli . Die gesamte Wiener Press« drückt

ihre Erwpörung über den Moskauer Gesandtenmord aus. DaS
„Fremd eubl att"  schreibt: Es liegt im höchsten Interesse der
russischen Regierung, alles  aufzubieren, damit die Moskauer Tal
entsprechend gcabndet wird. Die Tatsache läßt sich nicht ableugnen,
daß von seiten der ehemaligen Bundesgenossen  Ruß¬
lands eine maßlose Hetze  betrieben wird, um die Sowjets zn
bestrafen, weil sic Frieden  xestblossen und die JMeressen der
eigenen Landes höher gestellt haben als Englands und Frankreichs
Interessen, sowie daß nach glaubwürdigen Mitteilungen die russische
Regierung sich gerade jetzt  mit dem Gedanken trug, die Hilfe
Deutschlands  gegen die Einmischuugsgelüste der Emente m
Anspruch zu nehmen. Dennach will das „F r em d e u 61 a 11* mit
seinem Urteil über de» Aussrngspwrkt der Mordtat znrückhalten,



gelte 2. Dienstag, y. Juli 1918.
Hs Marheit (ttfifxifftn ist. Nach dem Hinweis auf die Ermordung
Jahnr «° und der Grafen Witte sagt die „Neue Freie Presse ":
Das Verbrechen mutz vcn Leuten stammen, die dadurch eine Krise
in den Beziehungen zwischen Deutschland und Rußland Hervorrufen
wollten. Das „Extrablatt"  ichreibt : Als Träger seiner fried¬
liche» Äiisian bat er den Haß der Ententeparteien aus sich geladen
und wurde ihr Opfer . Aber das Ziel , das durch die Bluttat ge-
fördert »« den sollte, wird nicht « reicht. Das neue Rußland denkt
nicht daran , sich nochmals in ein vernichtendes Abenteuer d«S
Kriages zu stürzen. Auch di« „R e i chs p o st" weist auf die Entente
als Quelle der Mordtat hin, di« sich ja anschicke, von der lut-
mankuste  aus ein« neu « Ostfront  vorzubereiten , und miß¬
vergnügt wäre , dann etwa Russen an der Seite der Deut-
scheu  zu treffen, weraus da« gute Einvernehmen des Grafen Mir.
bach mst der Sowjettegiernng hinwies . Die „Zeit"  sagt : Eng¬
land  hat es sich selbst zuzusch, eiben, wenn bei einem solchen Er¬
eignis der Gedanke an eine von ihm bestellte Arbeit  auf-
tvncht, denn di« Geschichte des Kriege» gibt viele Beispiel«, wie
wenig Kebenken die englische Diplomatie in der Wahl ihrer Mittel
kennt: aber sein« Zweck wird England nicht erreichen. Der euro-
päifche Friede wird längst geschlcss« sein, ehe Rußland die Lust an-
kvnnnt, England wieder Sbldnerdienst« zu leist« .

*

Russische revolutionäre Gelder ln der Schweiz.
Br . Genf, 9. Juli . (Cig. Drahtbericht , zb.) Das

„Berner Tagblatt " schreibt: Große Summen , die russi-
sche Revolutionärs in den Arbeiter - und Soldnten -Räten
verdienten , wurden bei schweizerischen Banken deponiert.
Im Nationalrat wlrrde bereits die Aufmerksamkeit der
Bundesbehörden auf diese gewaltigen russischen Bank¬
depots in der Schweiz gelenkt, zumal man vermutet,
daß diese Gelder weiter zu revolutionären
Zwecken gebraucht würden und die Mittel liefern sollen,
um von der Schweiz aus die s o z i a l e Revolution
in Europa  anzuzetteln . '
Das (Eingreifen Japans In Sibirien beschlossen?

Rotterdam , 8. Juli .Ein hiesiges Blatt will aus zu-
verlässiger Quelle erfahren haben, daß Japan am
5. Juli die offizielle Nachricht erhielt , der Kriegsrat der
Entente habe beschlossen, Japan vollständig freie
Hand in Sibirien und Wladiwostok zu lassen.

Ein deutscher § lugzeugerfolg gegen englische
U-Boote.

Wieder hat der amtliche Bericht von der hervor¬
ragenden Leistung eines unserer besten Seeflieger,
Oberleutnants Dr . Christiansen,  Meldung er¬
statten können. Am 6. Juli , nachmittags , hat dieser be¬
währte Offizier mit seiner Staffel vor der Themse-
Mündung zwei englischeU-Boote angegriffen und beide
erheblich beschädigt, eines davon so schwer, daß sein
Sinken wahrscheinlich ist. Der Kampf zwischen U-Boot
und Flugzeug , das ist eine der phantastisch anmutenden
neuen Gefechtsarten, die diesen Erfolg uns gebracht hat,
der Kampf zwischen zwei technisch, aufs höchste ent¬
wickelten, selbst todbringenden , aber glich äußerst der-
letzlichen Waffen.

Wir erfahren zu dieser Begebenheit noch folgende
Einzelheiten:

Eine der Seeflng -Staffeln des Marinekorps , unter
der Führung Christiansens , stieg am 6. Juli , mittags,
von der flandrischen Küste aus bei Hellem Wetter zur
Fernaufklärung nach der englischen Küste auf . Vor der
Themse-Mündung in der Nähe des Sandes von Ship-
waih, sichteten unsere Flugzeuge ein aufgetaucht fahren¬
des englisches U-Boot, das die Bezeichnung „C 25" groß
am Turm aufgemalt trug . Bevor es Zeit fand , zu
tauchen, stießen unsere Flieger auf ihre Beute herab und
griffen das Boot aus n ä ch ste r Nähe mit Ma s chi n e n-
gewehrfeuer  an . Binnen kurzem war die an Deck
befindliche Besatzung des Fahrzeuges getötet : nur
der Kommandant  hielt sich noch eine Zeitlang auf
dem Turm und suchte, mit dem Karabiner feuernd , der
gefährlicher Gegner Herr zu werden, bis auch er fiel.
Der Tauchnrechanismus war offenbar so beschädigt, daß
ein Unterwasserbringen  des Bootes nicht inehr
möglich war . Aus nächster Nähe wurde das U-Boot
imnier wieder von den Salven unserer Maschinen-
gewehre überschüttet, bis ihre gesamte Mnnitton ver¬
feuert war . 35 Minuten lang dauerte das Gefecht.
Steuer - und bewegungslos  trieb das U-Boot
im Strome , als unsere Flugzeuge den Rückzug antraten.
— Auf ihre Meldung flog sofort eine zweite  Staffel
nach dem Orte des Gefechts. Sie traf „C 26" im
Schlepptau eines anderen U-Bootes „E 51" und griff
sofort beide Boote  an , diesmal mit Bomben.
Auf „C 25" wurden zwei Bomben - Voll-
treffer erzielt.  Nach einer halben Sttmde wurde
das Gefecht abgebrochen, nachdem abermals der Muni¬
tionsvorrat erschöpft war . Die Staffel Christiansen,
die sich inzwischen erneut auf den Weg gemacht, stellte
fest, daß „C 25" völlig manövrierunfähig . anscheinend
in sinkendem Zustande,  vor der Themse trieb,
während das andere Boot in offenbcw schwer beschädig¬
tem Zustande von hinzugekommenen englischen Zer¬
störern in Schlepp genommen wurde. Stolz aus ihren
Erfol " kehrten unsere Flugzeuge , ohne selbst irgend¬
welchen Schaden erlitten zu haben, in den Hafen zurück.

Die wirkliche Lage in Irland.
Berlin , 9. Juli . Einem Gewährsmann der „Vossi-

schen Zeitung " ist es gelungen, in der letzten Zeit in
Irland sich auszuhalten . Es ist ihm möglich, ein zuver¬
lässiges Bild von der gegenwärtigen Lage des sonst von
der Außenwelt abgesperrten Irlands zu geben. Die
Sinnfeiner und die ihnen verwandten Organisationen
hatten alle Vorkehrungen getroffen, um Mitte Juli
einen großen allgemeinen  A u f st a n d zu be-
ghtnen . Im gegebenen Augenblick sollten in Irland
alle Betriebe und Häfen  schließen, so daß die
Nmwälzuna innerhalb eines Tages  eine vollendete
Tatsache sein müßte . Sowohl die nationalistische Var-
tei wie deren Führer arbeiteten der Bewegung nicht
entgegen. Aber es sind jetzt Vorgänge beinerkt worden,
aus denen sich geheime Befürchtungen für die Iren her-
leitsir . Die Engländer haben außer englischen auch
amerikanifche Truppen  nach Irland gesaniÄ.

Miesüabrner TaMaA»
SBon einer vertrauensvollen Persönlichkeit wurde ver¬
sichert, daß die Amerikaner die Sache an die Engländer
verrieten.  Es komme jetzt daraus an, ob die ge¬
heimen Komitees auch ohne die entdeckten Waffen
den Aufstand durchsetzen wollen, der bei der Erbitterung
der Bevölkerung sich zu einer blutigen Katastrophe für
Irland gestalten könne.

Eine neue Lissaboner Verschwörung.
Genf, 8. Juli . Wie aus Lissabon berichtet wird,

dauern in der Hanvtstadt wie' in den großen Zentren
Portugals die Masscnverhaffunoen der Anhänger einer
Verschwörung zugunsten der früheren Regierung fort.
Die Lisiaboner Staatsvolizei kennt den Ursprung der
Geldmittel dieser Organisation , an deren Spitze einige
Juristen stehen. _

Das türkische Kabinett.
W . T .-B. Konstimtinsprl , 9. Juli . (Drahtbericht .) Deo

Großwesir hat dem Sultan eine Liste unterbreitet , nach der
da » Kabinett Talaat  vollständig unverändert  bleibt.

Zur Neutralität Spaniens.
W . T .-B. Madrid , 9. Juli . (Drahtbsricht .) Amtlich wird

das Gesetz veröffentlicht , welches der Regierung die un¬
umgänglichen öffentlichen Machtbefugnisse  zur Ge¬
währleistung der spanischen Neutralität überträgt.

Weniger Fett auch in Holland
Berlin , 9. Juli . Wie den: „Berliner Tageblatt"

aus dem Haag berichtet wird , nehmen in Holland die
Fettvorräte bedenklich ab. Die Rationierung ist um
30 Prozent verringert worden.

Lin besonderes bukowinisch -ostgalizisches
Kronlanv?

W . T .-B. Wien , 7. Juli . Die Blätter entnehmen der
Krakauer „Nowo Reform »" den Wortlaut des angeblich vom
Ministerpräsidenten Dr . v" S ei dl er mit den Ukrainern
geschloffenen Vertrags . Die Vereinbarung lautet : Da die
Ukrainer den in der Ukraine wohnenden Minoritäten , dar¬
unter auch den Polen , weitgehende Autonomie  und die
Möglichkeit ihrer kulturellen Entwicklung zuerkannten , er¬
klären auch wir , um die kulturelle und nationale Entwicklung
desjenigen Teils des ukrainischen Volkes zu sichern , der auf
österreichischem  Gebiet lebt , ; um Zweck der engeren An¬
näherung der Staaten , das- spätestens bis 31 . Juli im Par¬
lament ein Gesetzentwurf über die Bildung eines besonde¬
ren Kronlands aus der Bukowina  und aus dem Teil
Ostgaliziers , der in überwiegender Zahl von Ukrainern be¬
wohn : wird , eingebracht werden soll. Die österreichische Re¬
gierung wird alle ihr zur Verfügung stehenden verfassungs¬
mäßigen Mittel anwenoen , damit dieser Entwurf auf par¬
lamentarischem  Weg Gesetzeskraft erlange.

Die Forderungen des deutschen Volkstagö in Steiermark
W . T.-B. Bruck an der Murr , 3. Juli . Der gestrige

deutsche Volkstag für die Obersteiermark nahm ein¬
stimmig eine Entschließung an , in der eine einheit¬
liche deutsche Staatssprache,  die Sicherung
einer gebührenden Stellung der Deutschen in: Reiche,
die Festlegung des engsten wirtschaftlichen
Anschlusses an das Deutsche Reich und die
bedingte Freiheit  des Weges zur Adria  ver¬
langt wurden ._

Deutscher Reichstag.
(Schluß des Drabtberichts ans der heutigen Morgen -Auszabe .)

In der Deiterkeratung zum /
Gesetzentwurf über die Zusammensetzung des Reichstags und die

Verhältniswahl in großen Reichstagswahlkreise»
führt Abg Dr . Müller -Meiningen (VolkSp.) aus : ES muß nach Mög-
lichkeit mit gebundenen Listen gewählt werden. Streng gebundene
Listen sind nich: möglich.

vnterstaatssekrttär Dr . Lewald: Die Regierung will nicht, daß
List« , auf dmen einzelne Änderungen oder Umstellung« borge-
nonrmen werden sind, für ungültig erklärt werden.

Abg. Graf Westarp: Wir werden für die Wiederherstellung der
Regierungsvorlage stimmen.

Der Antrag de? Zentrums auf Wiederherstellung der Regie,
«ngsvcrlage zu § 12 wird abgelebnt. Es bleibt bei d« Beschlüffen
des Ausschusses.

Alkt-ann wird über den § 5 a namentlich abgestimmt. Es
stimm« von 288 Abgeordneten 158 für und 130 gegen den Para¬
graphen . Er ist somit ang« ommcn.

Das Gesetz wird auf Antrag des Abg. Müller -Meinmgcn auch
in zweiter Lesung angenommen.

Darauf werden
di- Beamtmorganisatioue « und di« Beamtensragen in Heer

und Rärin«
besprochen.

Präsident Fehrenbach bittet , dem Wunsche des Altcstcnausschuffes
zu cntsvrcchen und sich auf halbstündige Redezeit zu beschränken.

Abg Trimborn (Zentr .): Die Beanitenorganisation muß sofort
nach dem Kriege verwirklicht werden. Die Beamten beklage« sich
darüber , daß sic kontrolliert und revidiert werden von Beamt « ,
die die zu kontrollierenden Stellen nikht aus eigener Erfahrung
kennen. Die böberen technischen  Beamten wünsch« di«
Schaffung von mehr Direktorenstellcn in den technischen Instituten.
Namentlich in Siegburx ist dies notwendig. Dann wünschen sie

.den Titel Bawat und t« Rang der Räte 1. Klaffe.
Abg. Stoll (Soz.): Die Zustände in den Werkstätten sind keines-

falls mustergültig Die Behandlung der Arbeiterschaft läßt viel zu
wünschen übrig Schimpfwottc sind an der Tagesordnung . Ein
Meister zeigt sich als Gewaltmensch. Dann muß einmal gründlich
aufgeräumt werden.

General v. Ode: Die Neugestaltung der Beamtenorganisation lst
nichts Neues . Sic ist schon lange geplant, hat sich aber durch den
Krieg etwas verzögert.

Gencralfeldzeugmcister v. Eoupelte: In Siegburg ist bereits
ein weiterer Direktor ini Amte. Alle Arbeiter in unseren Betrieben
Hab« auch während des Krieges Urlaub . Irgendwelche Ab-
machungen mit der Privatindustrie aus Herabsetzung der Stücklöhne
sind nicht xettofs« Norden. Nach dem Kriege werden die Löhne
sofort einer Revision  unterzogen lverden. Die Kriegsbeschä¬
digten kcnmren in ibrc alten Stellen und ihre Reittcn werden ihnen
nicht angerechnet Bisher haben wir 11000 Kriegsbeschädigte, dar-
uvwr 113 Kriegsblinde eingestellt.

Abg. Wcinhansrn (Dolksp.): Drc technischen Beamten können
allenfalls Betriebsdirektor werden, dem Leutnant steht der Weg. zum
Feldgeugnreistcr off« . Kein Wunder , daß drc höheren Beamt«

Abrnd-AuSgabe. Erstes Blatt. Nr. 314 .
sich zmückgcsctzt fühlen Redner bringt sodann eine groß« Reih«
Einzel wünsche  der verschieden« Bcamtenkategori « vor . Di -,
Urlaubtvkthältnisie müsien von Grund aus geändert werden.

Abg Held (nat .-lib.)' Wir erwarten , daß auch für di« technisch«
Beamt « der Grundsatz Geltung erlangt : Freie Bahn dem Tüchtig« .
Sie dürfen nichr sofort wieder versetzt werd« . D« r mirß durch
Bildung eines TerUaltungsbeamtenkorps  ahgeholfm
Ww den. Die Bcamtenstellvertrctcr müffm nach längst« ? 10 Jahr«
zu Hilssbeamten befördert und bester gestellt werd« .

Eeneralfeldzeiiameister v. Coupett«: Dem Oberbeamt « müff«
wir mit allem Wcblwvllen begegnen. Nach dem Kriege wttd auch
hier Durchgreifendes gescbchen.

Abg. Graefe (fünf.1 Ter Ausschuß hat fruchtbare Arbeit ge-
leistet im Sinne einer wirklich« Reform . Es wttd « blich etwas
Positives dabei berauskomm« Die Mtlitäranwärter mit Offiziers-
qualifikationen müff« nachttäglich befördert werd« .

Abg. Wcrncr -Hertield (D. Fr .): Das Prüfungswesen
muß von der Derwaltnng getrennt werden. Besondere Prüfungs-
ämter niüssen eingerichtet werden. Die Wünsch« der Zahlmeister,
Unterzahlmeister, Pack-, Mühl « - und Maschinenmeister « Äff« er¬
hört werden.

General v. Ove: Für dm Benrlaubtenstand  bild « dir
Militärbcamtm die nötige Grundlage . Nach d« t Krieg wttd der»
Erforderliche geschehen.

Abg. Büchner (Unabh. Soz.): Tie Staatsbetriebe sollen Muster-
bettiebe sein. Die Bestimmung, daß bei Lohnfragen die Ausschüsse
gehött werden sollen, steht nur auf dem Papier . Nicht Offiziere,
sondern gut vorgebildete Fachmänner sollt« an di« Spitze der Be¬
triebe gestellt werden Sie find den körperlich« Ansttengrmgen
nicht gewachsen Die Nachtschicht für Frau « muß beseittgt werd« .
Die Arbeiterausschüsse dürfen nicht der Spielball für Offizierslaune
sein.

Damit schließt die Aussprache.
Nächste Sitzung : Dienstag . 11 Uhr Anfragen , KrregSkreditvor»

läge, Steuervorlag « . Schluß % lö Uhr.

Deutsches Reich.
* Hof. und Personal . Nachrichten. Der Kronprinz von

Sachsen  beabsichtigt sich in nächster Zeit mit der Herzogin Marre
Anwlia von Württemberg  zu verloben. Die zukünftige
Braut ist die älteste Tochter des Generalfeldmarschalls Herzogs
A l b r e cht (eines Sohnes des verstorben« Herzogs Philipp von
Württemberg ) aus deffen Ehe mit der Erzherzogin Margaret«
Sophie , einer Tochter des verstorben« Erzherzogs Karl Ludwig,
des Großvaters des jetzig« Kaisers von Österreich.

Wiesbadener Nachrichten»
— Ludendorff -Spenbe . Die beim KönigI . Bezirks-

kommando ^ LieSvaden  betätigte und bis znm 10. Jnli
abgeschlossene 'Sammlung zur Ludendorff -Spende zeittgte ein
sehr erfreuliches Ergebnis . Es konnten von 86 Einzel - und
Sammelspendcn 364 2 M . an das stellvertretende General¬
kommando überwiesen werden . Mit 100 M . und darüber be-

^teilwten sich: Herr Fabrikbesitzer Alffed Dyckerhoff (Biebrich)
mit 100 M . , Herr Oberleutnant der Res . Ernst Dyckerhoff
(Biebrich , mtt 500 M . ; Herr Hoflieferant Emil Hees , vorm.
E . Acker (hier ) mit 100 M . ; Herr Rittm . d. Res . H . Hertz
(Klostergut Klarenthal ) mit 100 M . ; Herr Rittm . d. Res.
Gustav Hoehl (Geisenheim ) mit 100 M .) Herr Oberleutnant
d. Landw . Graf Kalckreuth (hier ) mit 100 M . ; Herr , Kauf¬
mann W . Kindshofen (hier ) mtt 200 M . ; Herr Kaufmann
Gustav Meyer (hier ) mit 100 M .; Herr Friedrich A. Müller-
Uri , i . Fa . F . Ad. Müller (hier ) mit 500 M . ; Herr Albert
C. Müller -Uri , i . Fa . F . Ad. Müller (hier ) mit 500 M . : Per-
scncckzeichnung der Firma F . Ad. Müller (hier ) mit 130 M . ;
Herr Buchdruckereibesitzer Hermann Rauch (hier ) nebst Pev-
sonalzeichnung mit 283 M . ; Her - Hoflieferant W . Ruthe
(hier ) mit 500 M . Allen Spendern sei auch an dieser Stelle
nochmals der Dank des BezickskommandoS ausgesprochen.
Wettere Gaben werden vom DezirkSkommaudo entgegen-
genow.meu.

— Etwas mehr Umsicht beim Lanbheufammeln . Ein
Naturfreund schreibt unS : Seit einiger Zeit wird in den
Waldungen das Einsammeln von Lanb seitens der Schulen
energisch betrieben , angeblich zu dem Zweck, den Bestand an
Futtermitteln für die im Feld stehenden Pferde ficherzustellen.
Daß die Schulen sich dieser vaterländischen Aufgabe mit gro¬
ßem Eifer unterziehen , ist wohl sehr anzuerkennen . Wer
aber jetzt diese Stätten des Waldes besucht, an denen bereits
gesammelt wurde , den überkommt ein Gefühl des Bedauerns,
und , wenn man Naturfreund ist, des Ärgers zugleich . Ein¬
sender dieses stellte dieser Tage auf einem Spaziergang in
der Umgebung des Rheinganer Pfads fest, daß daselbst Per-
Wüstungen stattgefnnden haben , die es fraglich erscheinen
lassen , ob der angerichtcte Schaden mit dem Nutzen des Laub-
sammelns wirklich im Einklang steht . Junge Eichen und
Bnchenbäumchen von 5 bis 7 Meter Höhe sind kreuz und quer
lis auf den Boden umgelegt und die Äste abgerissen . Und
was Noch schlrmmer ist, im Lauf einer halben Stund « kann
man mindestens 20 dieser jungen Bäume sehen , die 1 Meter
über dem Boden vollständig dnrchgebrochen , zersplittert und
sc mit dem Abfterben preisgegeben sind . Da sollte doch mit
mehr Umsicht vorgegangen werden . Es gibt doch genügend
niederes Laubwerk für das Sammelwerk , mindestens müßte
darauf gesehen werden , daß die Bäume wieder in di« Höhe
gerichtet und vor allem nicht vollständig zerstört werden . Möge
dieser Hinweis genügen , daß solche Vorkommnisse künftig ver¬
mieten werden . ^

— Schleichhandel mit Pferdefleisch . Man schreibt uns
von sachverständiger Seite : Ein Gebiet , auf dem noch rein
anarchistische Zustände herrschen , ist die Pferdemetzgerei . ? In
Wiesbaden existieren zum Beispiel zwei Pferdemrtzger , die
etwa 2300 Familien mtt Fleisch zu versorgen haben . Mit
der Versorgung Havert es freilich : denn diese Metzger erhal¬
ten kein Pferdefleisch oder nur so geringe Quantitäten , daß
sie damit nichts anfangen können . Während die Stadt Mainz
wöchentlich etwa 20 bis 30 Pferde als Noffchlachtungen zu-
gewiefeu erhält , kommen nach Wiesbaden oft kaum 200 Pfund,
und alle Bemühungen des Magistrats , mehr zu erhalten»
»raren bisher erfolglos . Schlachtpferde zum Höchstpreis zu
erhalten , ist fast ganz unmöglich . ES haben sich nämlich
Elemente in die Pferdemetzgerei eingedrängt , die vor dem
Krieg mit diesem Gewerbe absolut nichts zu tun hatten . Vieh¬
händler , Pferdehändler , Gelegenheitsarbeiter kaufen und
schlachten Pferde und versilbern das Fleisch im Schleichhandel
zu 3 bis 8 M . dos Pfund Da kann selbstverständlich der
gewerbsmäßige Vferdemetzger , der seine Ware zu Höchst¬
preisen an seine Kunden absetzcn muß , nicht mit . Es werden
sogar von diesen Vieh - und Pferdehändlern Schlachtpferde,
die eben noch laufen können , nach dem Industriegebiet und
in Fabriken verkauft und das Pfund mit 4 bis 5 M . mit,
Knochen verkauft . Diese Händler zahlen also fast das Fürrjtz
fache dcL Höchstpreises . Diese Pferdefleischstssteichhöndte»
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Wehnen meist auf den Dörfern und spielen den Wohltäter
für das Volk. Dadurch aber , dag diese Leute schlachten dür¬
fen . wird auch der Fleischhandel mit anderem Fleisch unter¬
stützt . Diese vorübergehenden Pferdemetzger schlafen näm¬
lich auch heimlich anderes Vieh und können eS unter dein
Deckmantel Pferdefleisch überall Hinschleppen .. Hoteliers und
andere zablungssäksiye Leute find die Abnehmer , die natürlich
gern die geforderten Preise zahlen . Den Bauern aber er-
Räven diese Metzger und Händler ganz offen : Wenn ihr nach
der Stadt verkauft , dann müßt ihr den Höchstpreis nehmen;
»ir aber binnen euch das Vielfache des Höchstpreises zahlen.
Durch diese Praktiken bleibt das Pferdefleisch dennoch auch
nicht auf dem Lande , sondern es wird ebenfalls verschleppt
und zieht noch anderes Fleisch mit „ehrlicherem Namen " mit
fich. Dem Dreiben dieser Schleich Handelsmetzger eien kann
nur gesteuert werden , wenn die Erlaubnis zum Pferde-
fchkrchten nicht an jedermann gegeben wird und wenn auch
die gax  Schlachtung kommenden Pferde kontrolliert werden.

— Krlezsauszeichmn?««». Rittmeister Ernst v. R o t II (nicht
Roeff) wert « mir dem Eisernen Kreuz 1. Klaffe und der türkischen
El-Jafttt -Mrdaille mit Schwertern ausgezeichnet. — Dem Ober,
lentnant Erwin E r e s s e r wmde das Eiserne Kreuz 1. Klaffe
verliehen. — Das Eiserne Kreuz 2. Klaffe erhielten : Adolf
Löffler,  Hausmeister in der L. SchellenbergschenHofbuchdruckerei,
Fernsprecher Matdsirs Esser,  Pionier Theodor Bernadic,
Kraftfahrer Karl Reusing. — Bizeseldw . Aug. Brömser,  brr
beretts das Eiserne Kreuz 2. Klaffe besitzt, wurde mit der hessischen
Tapftrkeftsmedaille ausgezeßhnet. — Die Badische Tapferkeitsmedaille
erhielt Grenadier Karl Klein.  Sohn des Gastwirts Ehr . Klein.

— Botanischer AnSflng. Morgen veranstalten die Mitglieder
der botanischen Abteilung des „Raffauischen Vereins für Natur¬
kunde" einen Ausflug aus den Rabenkopf bei Heidesheim. Die Ab¬
fahrt erfolgt mit dem Zug« 2 Uhr 46 Min . über Mainz nach Heidez.
heim. Gäste find willkommen.
vsrberfchte «»er « ««ft. voetrSg « «nd verwandte,.

* Residenz-Theater . Der außerordentlich große Erfolg , den
„Schwarzwaldmädel " gelegentlich seiner Erstaufführung hier zu ver.
zeichnen hat , und um den vielen telephonischen Nachfragen und
Wünschen nachzukvmmen, veranlaßt die Direktion, den Spielplan zu
ändern , und so gelangt die Operette am Mittwoch, Freitag und
Sonntagabend zur Aufführung . Am Donnerstag wird „Die ge¬
schiedene Frau ". Samstag „Die Dollarprinzessin " wiederholt. Die
beiden letztgenannten Operetten gewinnen noch dadurch an besonderem
Int er eff-, als die Neiblichen Hauptpartien „Jana " bezw. „Alice"
di« Gattin deö hiesigen Königl. Sängers Max Haas , Frau Jda
Haas , als Gast singen wird.

Kus dem Landkreis Wiesbaden,
FC . Wickcr, 8. Juli . Dre Nachkontrolle fand bet einem hiesigen

Milchbändlcr mehrere Klumpen rerheimlichtc Butter,
30 Schoppen Rabni und niehrere Töpfe Milch. Der Rahm wurde
von der Polizei selbst gebuttert und die Butter zu ä M . das Pfund
an die hiesigen Kranken verteilt . '

Kus Provinz und Nachbarschaft.
30. Derbandstag der naffauische« landwirtschaftlichen

Genoffenschasftn.
— Limburg, 7. Juli . Im großen Saale der „Alten Post" fand

heute -dahier di« Hauptversammlung des Revisionsverbandes der
naffauischen landwirtschaftlichen Genoffenschasten, e. B ., statt . Bon
den 261 Berbandsgenoffenschasten hatten 118 ihre Vertreter ent¬
sandt , der Verkcmtstag war von über 300 Personen besucht. Nach
einleitender Begrüßung der zahlreich erschienenen Ehrengäste ge¬
dachte Berbandsdircktor P e t i t j e a n des Ablebens des Vorsitzen-
den des Genossenschafts-Ausschusses der Landwirtschaftskammer für
den Regierungsbezirk Wiesbaden, Königl. Landrat Max Dnder-
stadt-Diez a. L-, sowie des Verbandsausschußmitgliedes Landwirts
Christian Emmelins -Ncesbach. Aus dem Jahresbericht für 1917
ivar zu entnehmen, daß das in dem nassauischen Verband geeinte
Gcnoffcnschastswcsen bei der immer schwieriger werdenden Lage,
die die lange Tauer des Krieges mit sich bringt , seine wirtschaft¬
liche und vaterländische Hilfskraft auch in 1917 durchaus bewährt
hat und daß auf allen Gebieten des wirtschaftlichen Lebens, nament-
lich auch auf dem Gebiete der Bolksernähruug und der finanziellen

Durchhaftung die Genoffenschasten kräftig und erfolgreich mit-
arbeitctcn . Eine äußerst günstige Entwickelung haben die Zcntral-
inftitute des Perbandes , die Genoffenschaftsbank für Hessen-Nassau
und die Landwiltschastlichc Zentralgenvssenschaft genommen. Das
Revisionswcsen ir.t Verbände lasse im allgemeinen einen gesunden
Stand der Genossenschaften erkennen. Allerdings erforderten die
erschwerenden Kriegsverhältnisic cm: gewisse Nachsicht bei Durch¬
führung der Revisionen, zumal viele Vorstands - und Aufsichtsrats¬
milglieder der Genoffenschasten rm Heeresdienst ständen. Die An¬
regungen in dem Erlasse des Staatssekretärs des Kriegsernährungs-
amtes vom 28. Februar d. I . hinsichtlichder größeren Heranziehung
des ländlichen Genossenschaftswesens bei Durchführung der Kriegs¬
wirtschaft, insbesondere der Erfassungs - Organisation , hätten be¬
dauerlicherweise im Regierungsbezirk Wiesbaden zu einem positiven
Ergebnis nicht geführt. Neu sei die Bilditng von Händler -Genoffen-
schasten mit den, Zwecke Einschaltung in die zwangsläufige Kriegs-
Wirtschaft zu erhalten Die Verbandsrechnung 1917 schließe mit
einem geringen Überschuß ab, das Verbandsvermögen betrage
36 343 M Auf Antrag der Rechnnngsprüfungskommission wird
einstimmig dem Berbaudsvorstande Entlastung erteilt . In _ den
Verbcmdsanöschnß werden die Herren : Landwirt Wilhelm Bücher-
Delkenheim, Kassierer Franz Himmerich-Herschbach, Bürgermeister
Wilhelm Kcßler-KalbS, Bürgermeister August Kleber-Kloppcnhetm,
einstimmig wieder- und Herr Pfarrer Albert Maurer -Heftrich neu
gewählt. Ferner wird leschloffen, den Verbandstag künftig mög-
lichst mit der Generalversammlung der Genoffenschastsbank für
Heffcn-Noffan und der Landwirtschaftlichen Zentcalgenoffenschast
zeitlich und räumlich in Verbindung zu bringen . Es folgte ein
äußerst intcreffanler Bcrtrag des Direktors der Landwirtschaftlichen
Zentralxenosienschast Dr . Ludwig Chelius  über „Genossen-
schaftliche Gegenwaits - und Zukunftsfragen ". Die Ausführungen
des Berichterstatters wurden vom Berbandstag mit langanhaltendem
Beifall quittiert und wurde beschlosien, den ivesentlichen Teil des
zeitgemäßen Referate ? in dem „Naffauischen Genoffenschaftsblatt"
erscheinen zn lasten Nach nahezu dreistündiger Dauer schließt Ber-
bandsdirektor P e t i 1 j e a n den 3». Berbandstag mit dem Wunsch«,
daß die Vcrbandlungen imd Lehren der vierten Krtegstagung gute
Früchte trogen mochten. •

FC Frankfurt - . M „ 8. Juli . Etwa 400 Straßenbahnschaffner
und Schaffnerinnen sind hier an der spanischen G.rippe  er¬
krankt. 11m den Betrieb in seitherigem Umfange durchzuführen,
mußten die Plattformschaffner bezw. Schaffnernmen fortsallen.
Die meisten Erkrankten sind Frauen . Die Krankheit verläuft im
allgemeinen harmlos.

sit Limburg, 8 Juli . Am Samstagvormittag wurde auf der
Staffcler Eistnbabnbrücke die Leiche einer etwa 34jährigen Frau
gefunden. Man nimmt an, daß sich die Unglückliche in einem An¬
fall geisffger Umnachtung das Leben genommen hat.

ht . Montabaur . 8. Juli De; 78jährige, schon etwas schwach¬
sinnige Mctzgcrmeister Kalb wurde in einem nahen Teich tot aus.
gefunden. Ob ein Unglücksfall ober ein Selbstmord vorliegt , dürfte
kaum festznstcllen sein.

FC Aus Rh-Inhesftn, 5. Juli . Einem Landwirt aus Gonsen¬
heim, der in der Nacht mehrere Zentner Beerenobst nach Wies-
baden  schmuggeln wollte, wurde erwischt und ihm die ganze
Ladung beschlagnahmt.

FC . Vom Odenwald, 7. Juli . Auch hier fällt die Heidei .-
b c e r e r n t e äußerst schlecht aus . Es lohnt stch fast nicht der Mühe,
die Beeren zu pflücken. Als Preis wurden 1.50 M . per Liter
verlangt . ' __

Neues aus aller wett.
Zum Unglück aus der Zugspitze. W . T .-B . München,

8. Juli . Zn dein Unglücksfall auf der Zugspitze wird gemeldet, daß
alle Vttuiiglücktcn aus Dresden sind. Leutnant Flaschner , der
Führer der Partie , der Hilfe holen wollte, ist abgestürzt und schwer¬
verletzt. Die übrigen sind wohl im Schneesturm umgekommcn.

Die spanische Grippe . Berlin,  9 . Juli . Nach einer Mel¬
dung aus dem Haag berichtet das „Hollandsch Nieuwe Bureau ans
London: „Dailtz Expreß" veröffentlicht verschiedene Nachrichten über
die Verbreitung der Grippe in Europa und Asien. In Frankreich
bleibe sie nicht aus das Heer beschrünft, sondern breite sich auch
unter der bürgerlichen Bevölkerung aus . In China verbreite sich
die Krankheit auch immer mehr. In Tientsin  seien 20 000
Menschen erkrankt, in Peiing viele Tausende. In England werde
die Krankheit jetzt erfolgreich mit Chinin behändest.

Explosion bei einem Büchsenmacher. Wien,  9 . Juli . Onrch
ein« Explosion im >V,eschäftölokal eines Büchsenmachers in der
Gumpendcifer Straße wurden große Zerstörungen im Haus« der-
«rsacht und 7 Personen getötet. Außerdem wurden mehrere beim
Rettungswerk verletzt. Als Ursache des Unglück« wurde festgtftrllt,
daß der Büchsenmacher mit »0 Kilogramm Schießpulver unvorsichtig
umging, we-dnrch dieses zur Explosion kam.

Großsener i« BaSler Rheinhaft «. Basel,  8 . Inst . (Drnht-
bcricht.) Aus unaufgeklärter Ursache brach in der Nacht im Lnger-
haus des Basler Rbeinhaftns Feuer ans . I » der Hall« waren
Hunderte Ballen von Baumwolle im Wert« von drei Millionen anf-
gestapelt. St « waren von Deutschland anzekanft, konnten aber noch
nicht avsgcführt werden. Obwohl der größte Teil der Waren nicht
gelitttn hat , dürfte sich der Schaden auf mehrere hunderttausend
Franken belaufen.

Handelsteil.
in Deutsebland.

(Drahtbericht.) Tele-
für

271«9 8.
172.00 B.
188.73 B.
172.75 B.
139.73 B.
62.1» B.
79.5g B.
20.85 B.

118.00 B

fllr ICO Oul <}* o
« 100 Kronsn
« 100 Kronen
« 100 Kronen
« 100 Franc«
« 100 Kronen
« 100 Lewis
. 1 tttrk . Pfd.

100 Pesetas

Amtliche Devisenkurse
W. T.-B. Berlin, 9 Juli,

graphische Ausza klungen
Holland . £73.50 G. Mk.
Dänemark . . - 371.50 G-
Schweden . . . 38825 G.
Norwegen . . 172 25 G.
Schweiz . 139.50 G.
Oesterreich -Ungarn 62.05 G-
Bulgarien . . . . 79 .00 G.
Konstantinopel . 20 75 G.
Spanien . 112.00 G. -

Amtliche Weebselzlnssätze der Notenbanken.
Deutsche PI . 5.00
London . . . . 500
Paris . 5.00
Amsterdam . 4.50

Ausländische Wechselkurse
w. Amsterdam, 8 Juli. Wechsel auf Berlin 3440 (an-

letzt 34.40) . auf Wien 20.55 (20.70), auf die Schweiz 48.92%
(49.10), auf Kopenhagen 60.40 (60.50), auf Stockholm 68.57^
(68.55), auf New York 193.00 (194.00), auf London 9J9
(9.26), auf Paris 34 00 (34.20).

Belg . PlStze . 6.00
Wien . 5.00
Schweiz - Pt 450

Ital . PI . . 5.00
Lissabon 6.50
Madrid . ■4.50

Kop « nh «s . MC
Stockholm 7.00
Petersburg «40

$ Berliner Geldmarkt. Berlin,  9 . Juli . An der
Förse bleibt t ä g Ii e 1. e s Geld zu 4% Proz. und darunter
angeboten , der Satz des Privatdisko ntB hielt sieh auf
45/s Proz. und darunter.

Industrie und Handel.
* Die Vereinigung der Beleitchtnngskdiporfahrikantdk

Deutschlands hat mit dem Verband der deutschen Beleuch-
tunpskörperfabrikanten ein Abkommen getroffen , wonach
beide Verbände künftighin in allen Fragen von grundsätz¬
licher Bedeutung Hand in Hand arbeiten werden.

* Rheinische Pianoloriclabriken , A -G., vorm . C. Mandin
Koblenz. Der Aufsichtsrat schlägt 6 Proz . (0) Dividende vor.

* Metallhank und Metallurgische Gesellschaft , A^ G. in
Fiankfurt a M Einschließlich 732 246 M. Vortrag ergibt
sich ein Überschuß von 5091 809 M. (4778 426 M.), woraus
8 (7)4) Proz . Dividende verteilt und 742815 M. vorgetragen
werden . . _

Wettervoraussage für Mittwoch, 10. Juli 1018
von der Meteorologischem Abteilung des Physik »!. Vereins zu  Frankfurts . M«

Zunehmende Trübung , Neigung zu Gewittern «nd
Niederschlägen , kühler.

Wasserstand des Rheins
am 9. Juli - _

Biebrich . l’«gel: 21# in gegen 3 10 am gee*rlgea VormttUg
C»ub . « 2.48t t 2.44 < « “
Mainz < 1.39 c t 1.36 * < *

Die MenS Ausgabe umfaßt 4 Setten.
Hauptlchrifllciler: « . H« , «- «, » rst.

BrrantworttiL ILr Politik: A. k>eg - rtzorst:  ftzr »«» «Mxg -mmM -« :
B v. Rauenvorl; für  Nachrichten ents « ierbaben, Mn NachtzarM̂ rtra,
G-ricktsla- l und Briefkasten: y . B. : W. Etz : für Svoet S . tz.: » • Etz:
kür den tzandelSteil: SB. Etz: fiit di- Ln,eigen und Sieklame«: H. D»rn »» l,

ILmtlich in Wiesbaden. ,,
Druck und « erlag der S. Sch ekle Uber  sichen Hof-Bmhbenckerei t» ItzliMiten.

Sprechstunde der schriftleitung 12 »» 1 Nchr.

Bekanntmachunq.
Mittwoch, de» 19. Juli 1918, vormittags «V- Uhr

beginnend , w' rd der Unterzeichnete an Ort und Stelle
zwangsweise öffentlich meistbietend gegen Barzahlung
versteigern : 1 Bauhütte >md 150 Diele » (für Tüncher
«nd Maurer geeignet). Versammlung der Käufer
9' / . Uhr vorm , an der Mainzerstraße , Ecke Kaiserplatz.
Rach»». SVj Uhr im Pfandlokale Neugasse 22:

1 Geld », 1 EiS-, 1 gr . Silberfchranf , 1 Vertiko,
4 verschiedene Schreibtische u . a. m.

Wiesbad en. den 9. Juli 1918.
Lichter , Gerichtsvollzieher,

__ Oranienstraße 48, I,

wer Kriegsbeschädigte
Sanftente , Bürogehilfen und Arbeiter aller Berufe

benötigt , wende sich an die

vemlllliWMestkSfiMMWke
Im Melk«

_Dotzheimer Str . I . ^ 254

Kassanfertigtmg feiner flatnenkleidung
Modernisieren :: Umar bei teil

Stofflieferung solange Vorrat.
Damenschneider Peter Alt f Römertor 7.
_ Telephon 2761.

WM -AMllM
m Ml

sofort gesucht NN

Tagdiirtthans
Schalterhafte rechts.

Kaffee Kitter
Unter den Siehe «.

Morgen Mittwoch nachmittag und abend:
Grosses Militär -Konzert

k Vollzählige GarnlsonkapeHe.
Leitung : Herr Obermusikmeister Weber.

Eintritt frei.
Möblierte Zimmar mit und ohne Pension.

Husten.
Wiesbadener Tabletten

gebraucht man gegen Husten , Heiserkeit , Rachen¬
katarrh und dergl . mehr . 512

Schützenhof- Apotheke, Langgasse 11.

Auzündeholz per Sack Mk. 1.30
Abfavholz per Sack Mk. 2 .50

Säumlinge von Brettern ». auch rnnde
Stange « für Bohnenstangen

liefert frei Hau » 651
W . Gnll Wwe ., Schwalbacher Straße 2

Telephon No. 84.

San . R̂at

Dr.Zoepffel
prakt . Arzt

Wilhelmstr . 58.
Tdephon 79._
K-A-Seife

K-A-Seifenpulver
M. 6. Grnhl

Kirchgassc 11. Tel. 9199.
Prima Bohnerwachs.

Wagner . Rheinstraße 79.

ia Rheinische Schwemmsteine
Znr Entlastung der Staatsbahne« ist uns für den Bezirk der

Kriegsamtsstelle Krankfnrt a. Main die Schiffsmnschlagstelle für
de« « ez»g von Schwemmsteine« übertragen.

Lieferung ab unserem Lager im Zollhafe « erfolgt pünktlich.
«ff. 3f. Kobig G . in . b . EI ., Mamz,

Baumaterialien für Hoch- und Tiefbau . Flv

Palast -Cabaret]
im Verpügungipalait

Gross -Wiesbaden
Dotzheimer Str. 19 Fernruf Mr. WO

Spielplan bis IS. JuU:

2 Nordeggs
Verwandl .-Tänze

Lia Coletfi
Akrob. TBase

Frieda Bendix
Stimmungs -Soubr.

Lissi Margot
Wiener Lied«

Lewandowska,
Tanz -Stern

Diedricb Ulpts
Humorist

3 Bambis
Musikal -Akt

Hans □. Bretel
Humor. Duett

Anfang 9 1/* Ulir.

Boönenfdmeibtnajifiine
'Ä ? Pli. Krämer, wmsik 26.

Kaffee Orient
Schänster Aufenllialt Unter denEidiea

Von heute ab konzertiert täglich naduuittags und-abends
eine neu « Kapelle unter Leitung des bekannten Geigers

Santa Tscherny*
Eintritt frei . Ia Ei «. Eintritt frei,

la Kaffee nnd Konditorei.
W . Dia Ksxnm&ö finden bei jeder Wittw ag atatA.



©ette 4. Mrsdadnrrr 'hl * h Mbend- Erstes Blatt . Nr . L14.
Vollständige

MIG-Eimilllig.
2 sehr eleg. Betten , mod.
2tür . Sviegelschr.. Nacht¬
tisch mit weiß. Marmor,
Waschkommode mit weiß.
Marmor n. Spiegel , eine
Spiegelroilette mit weiß.
Marmor , zwei Stühle,
Etagere , Vorhang -Galerie
sofort zu verk. Anzusehen
von 10 Uhr ab. Preis
1600 Mk. Frau L. Regler,
I ahnstraße 22, Part.

Grasmähmaschine,
sow. Balkonschutzbill. astz.
Gütlich, Rheinstr . 60, P.

LtMesMMesMen
Sterbefälle.

Juli 7. : Wafer Johann
Benkert, 37 I . — ,König«.
Lademeifter a. D . Karl
Müller , 79 I . l - 8. :
Rentner Otto Jasper,
71 I.

Allen Verwandten , Freunden und Be¬
kannten die traurige Nachricht, daß mein
lieber Mann , unser guter Vater , Bruder
und Neffe

Hans Kenkrrl
an ,einem schwerem, im Felde zugezogenem
Leiden Sonntag nacht im 38. Lebensjahr
sanft entschlafen ist.

Die trauernde«
Hinterbliebene«

Wiesbaden , den 8. Juli 1918.
Hirschgraben 18.
Die Beerdigung sindet Mittwoch , den

10. Juli 1918, nachmittags 4l/ 2 Uhr , auf
dem Südfriedhof statt.

Kranz- und Blumenspenden dankend
perbeten.

Schnhbesohl-Anstalt
U vismarckring fr.

Empfehle prima Gummisohlen, Ledersleck, Ver¬
arbeitung In Kernlederschoner. Lieferungszeit 1 Tag.
Auf kleinere Reparaturen kann gewartet werden.

II . Herbst.

Reisen Sie nicht ab
ohne Ihr Gepäck zu versichern.

jiM.iooa-ff ert M.2.-Prämie.
Polices sofort erhältlich durch

Born&Schottenfels
Hotel Nassauer Hof. Tel. 680. 367

(iinuHüi
PATENT •O -R-G -M - - ■
Stück 2.50 Mk.

Für praktische Ver¬
suche bitte geschlossene
Gläser mitzubringen . 412

(AjedarKttcM.
tsicvl . >

<Uaiuniu.öfc* yJ

IwUH-HötKtRl
Schiller platz 2.

imiKfdimnet
Soldat stimmt u. revar.

Klaviere. Po stk. b. Schott.
Wirtschaft, Bleickftr. 24.
Ferntransporte , _ ._
beit nach Köln. Moüiha,
S chsrnhovststrwße 29.

Kompl, st. Nnßb.-Bett.Hinderb.eis. Kinderb . m. Matratze,
3 Svrungr ., all. fr . aufg ..
w. Umz. z. verk. Eichner.
Mederwaldstraß e 9,  Stb.
1- u. 2tür . Kleiderschr.

Konfoffchr., pol. Z.-Tisc
Messer, Hellmrmdstr . 53,

2tür . EiSschrmrk 50 Mk.
zu verk, Kannestberg,
Walramstroß e 27._

2 Handleiterwagen
u. Garten möbel billig zu
verk. Kcnrnenlberg, Hell.
nrundstraste 17.

Werber Kinderwagen.
aut erh., m  verk . Keiper,
Kiedricher Str . 3, P . r.

Z« kaufen gesucht:
Bett , u. Deckst., Schränke,
BertikeS, Sofas n. alle
and. Möbel. Otto Kannen-
borg, Walrmnstraße 27.verg, W<
«el anfi leiidie
all. Art kauft zu hob. Pr.
Vo gel, 15 Bleich stra tze 15.

Vu kawsen gesuchtN«g«»r- «. KWd-
Matratzen, muh zerrt'
Tapez. Otto Karr
WalraMstraßr 27.
Vtthgckämmtr Haare kauft
Karlstr . 2,  I immrenladen.

Friseuse
sofort «ssucht.

Giersch. (So&eaSk  IS.

Tücht .Fräulein
oder Frau , im Verkehr
mit dem Publikum be¬
wandert , zum Anweisen
der Plätze, auf 15. Juli
gesucht.

Union-Theater.

Belogl. Seim
für allernsteh. Herrn oder
Dam« in schönster Lage
lwm Kurhaus ) 3 gut mbl."immer , Bad, mit voller

hr guter , fürsorglicher
erpslegnng zu verm.

Breis pro Tag 20 Mk.
Gefl. Off. u. E. 713 an
den Tagbl .-Berl . erbeten.

Fabrik - und
Lagerräume

2—300 Qintr . groß, mit
Kraststrom zu verm. Off.
u. U. 2L1 Taabl .-Verlaa.

Eia kl. Wohnhaus
in Wiesbaden , am liebst.
Dotzheimer od. Aarstrahe,
SU mieten gesucht. Off.
u. T . 261 TaM .-Verlag.

Verloren
gelbe Brieftasche. 70 Mk.
Inhalt u. Urlaubsschein.
Geg. h. Bel. abz. bei W.
Kußmaul , Rheinstraße 39.

Eilb . Tesche
mit Portern , u. Inhalt
<160 Mk.s verl. v.

Stiftsir ., Fvanz-straße, , . _
Wtstr . G. h. Bel. abzug.
Franz -Abtstraste 2. Bart.
301t. Beleimung.
Freitag abend Trauring,

grav. L. W. 1912, Verl.
Abzug. Ssdanstr . 9, H. P.

ilauftiö. Citdi
Montag abend von Nerv¬
tal durch Frcmz-Abtstr.,
Stiftstr ., Rödevstvaße bis
Schwalbacher Straße vevl.
Abzugöben gegen gute Be¬
lohn. Nerotal 16, Pension
Wolffram. _

SWtltUII OftlOl
am Sonntag , den 7. Juli,
Block Fahrscheine, von

>t 1.00 biiBierstadt 1.00 bis Wil-
helmstr., Blatt von 36 800
bis 37 000. Gegen Be¬
lohnung abgug. Westend-
straße 20, bei Silier.
Röllchen m. 3 Schlüffe,,

Mche Klopstockstraße Verl.

Dr. Outmann
Facharzt für Hautkrankheiten

und Harnleiden
hält jetzt Sprechstunden wochentags v. 2l/j—5 Uhr

Taunusstr . 30
Eingaiis ; Qnerstr , 4 , Part.

Schuhfohlem„Han; Lachs"
- -  ̂Michelsderg 12 ■.-«m
Annahme sämtlicher Schuhreparaturen

bei billigster Preisberechnung.
W Lieferzeit 1—2 Tage . -Hch

Bi
Suche gebrauchtes, aber noch gut erhaltenes

Piano.
Gefl. Offerten an Schock , Bismarck-Ring 6.

Statt Karten.

Ihre Verlobung zeigen an

Hede Klein
Waldemar Kaiser

Lehrer u. Leutnant d. Res.

Wiesbaden, Juli 191&.

Mache Hiermit die traurige Mittellung,
daß mein lieber Bruder , unser guter
Onkel

Karl Presber
nach schwerem Leiden im blühenden Alter
von 2g Jahren sanft entschlafen ist.

Die trauernd Hinterbliebenen:
Frau Betti Witteert , geb. Presber,

und Kinder.
Die Beerdigung findet am Mittwoch,

den 10. Juli , 3^ Uhr nachm. , vom Südfried¬
hof aus statt.

Verwandten, Freunden und Bekannten
die traurige Nachricht, daß unser lieber
Sohn, Bruder, Enkel und Neffe

nach schwerem Leiden im 17. Lebensjahre
sanft dem Herrn entschlafen ist.

Im Namen aller Hinterbliebenen:
Aug. Komma rius.

Kamboch, Naurod.
den9. Juli 1918.

Die Beerdigung findet Mittwoch4 Uhr
in Naurod statt, von Obergasse3 aus.

Statt jeder besonderen Anzeige.
Heute morgen9 Uhr erlöste ein sanfter Tod unfern lieben

Bruder, Schwager und Onkel

Otto Jasper
von seinem schwerem, mit großer Geduld getragenem Leide» nach
eben vollendetem 71. Lebensjahr.

Me ftiutiin glnletSIiebtaen.
rMesbaden , Hauuaoer , Straßburg , 8. Juli 1918.

Weinbergstraße 31.

Die Einäscherung erfolgt am Freitag, den 12. Jnli 1918,
mit vorhergehender Trauerfeier um ^ 11 Uhr vormittags im
Krematorium Wiesbaden,' Südfriedhof.

Statt jeder besonderen Anzeige.
Todes -Uachricht.

Nach kurzer, schwerer Lungenentzündung verschied heute, nach¬
mittags2 Uhr, wohlversehen mit den hl. Sterbesakramenten, mein
innigsl geliebter, teurer Gatte, unser trenbesorgter Vater, Bruder
und Neffe,

Herr Gutsbesttzer

Dr. Kran; Josef Den sch
im M «r von 48 Jahre«.

Im Namen der tieftrauernden Hinterbliebenen:
Frau Hilda Keusch, geb. Schmidt
Fritz Josef Keusch
Auui Keusch
Killi Keusch.

Kassau (BockhofW), Sellin , Magdeburg , Wies¬
baden . Hamburg . Obermesel , den7. Juli 1918.

Me Leiche wird nach Wiesbaden überführt und die Bei¬
setzung noch bekannt gegeben. 659

Danksagung.
Für die zahlreichen Beweise herzlichster Teilnahme anv dem

schweren Verluste meiner lieben Frau, der Kinder trensorgenden
Mutter, für die vielen Kranz- und Blumenspenden, insbesondere
für die trostreiche« Worte des Herrn Pfarrers Beckmann, sowie den
Mitgliedern der Brieftauben-Reisevereinigung Wiesbaden, allen
Verwandten, Bekannten und Freunden sage ich auf diesem Wege
meinen innigsten Dank.

Karl Guder « u. Kinder.
Familie K. Schmall».
Eduard Sturm.
Familie August Gudee «.

Mieobade «, den9. Juli 1918.

,
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